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Min eerschti Nachtwach
Von Gemeinäeschwester Röseli Zrgä, Aäelboäen.

D'Margeli 5üsa hiigi är Zchlag tröffe, hets ghiihe, u zu mim
Atte, wan ääm alte Wibli ischt Biischtanä gsi, ischt äer

Bschiiä choe, sie sigi nug am Labe. Mi hiigi hüt nu nüt vara
gmerkt, u zum Lhemi uus sigi e ki Ruuch choe. Due sigi ebber
afe zun äe Pfeeschtren gan inhi gìuuse u hiige sa gseh vur em

Ruhbettli nug im Hemli am Boäe lige. Es wäräera appa
bim Afstah passiert si, u mi hiigi sa äue afen i äs Bett em inhi
battret. Aer bruchti wäger ga z'gugge, äah sia grächta Rat
uberchemi.

Wa är Att em inhi i ä'Ztuba chunnt, siit är zue mer: „Du
Röseli woscht ja Lhrankeschweschter wäräe, chum äu graä
mit mer i äs Margeli u hilf mer, äe gsescht äen afe wies

appa gilt." I han äas Wibli nüt bchennt, aber wa wir zsäm-

men ahi zu sim Huus choe si, hii wer zerscht e. Huufe Zchiiti,
Escht u Tannzapfen uf äer Luube müssen äenarume, fur nes

Wägli zmache, äaß mu gäbig inhi chömi. Ds alt Züsi het
vilicht schon es Zchützi nüt meh grächts möge u het em Bitz
e gschmusli Hushaltig gfüert, aber Lüüs u Näh hets imel äe

nuch nät ghabe, was schon en groeßi Erliechterig gsin ischt;
i han äue speeter nug viel ftrübersch müessen erläben in äer

Gmiinä. Das 5üsi het immel o nug bi Zite welle für Iifüri
sorge, äaß äs äen im Winter sig nät müessi gsröre.

Wie wer äue sin i ä'5tuba choe, gsohn ig äas guet Frouweli
äa Hülflos i sim Bett lige, u sin Atem het mig a Lärme vanere
Reäerbenne gnötet wan über Ztiina gftoße würt.

Mi het og äem Dokter bschiiäet ghabe, u äär ischt es Zchützi
speeter choe, e stattlicha, großa Heer mit sir Brut am Arm,
äem Nationalrat Zurbueche feige äs Aäeli. Ds Feöilein Zur-
buechen ischt fur äer Wanä blibe stah, es ischt en gäbiga,

y



warma Tag gsi, un im Wäläi obenaha hii ä'Vögeni schöe

gsunge, es wes si äi angehnäi Dokterschfrouw bsunäersch
wellen ehre u härzlich begrüeße.

Dr Herr Dokter het sig müesse chrümpem bin àâin niäeren
Ingang i ä'Ehuchi u ä'Ztuba, u bim Anäerzuug het er mu og
müesse henge, äaß er nät mit äem Hunt ära plütschi. Ver-
wunäeret het er schig og, äaß ä'Lüt bin äär Anornig un
i fällige Verhältnisse sövel alti wäräe.

Na äer Anäersuechig siit är clue, es gangi ääm alte Irouweli
sa guet, äaß äs nät meh lang bruchi ziiäe.

Es sufersch Gschirri mit Wasser han ig zwäg ghabe un e

Zwähela het mer ä'Nachbüüri etlehnt, äaß imel äer Herr
Dokter chäni ä'Henä abtröchne, wenn er si gwäsche hiigi. Nli
hets afe gwüßt, äaß er äaärinä en e^eakta ischt. Nät lengschten
äervor hiigemu ebber es Lhalbermälti mit eme Treeni Wasser
ärinnä greckt, u äa hiigi er schüüchter chöne chriege, äaß sie

nät esmal es äüehnäligersch Wäschgschirri im Huus hiige un
ob z'Wasser naäischt graä sövel sältes sigi, äaß mus e soe

tüesi spare, his zellt.

As ä'Nacht chunnt äue nug är Götti Daniel at äer Gärbi
äerhaar. Aer het nus og wellen biiftah bim Wache. Nes sigi

gäbigs, gnueg Lüt zhah, wes appa schwer zbüren u zlüpfen
gäbi, u churzwiliger sigis og, wan esoe inzig äie ganzi Nacht
zsii, het er gmiint.

Wies äu appa afen äe halbe zwelfe grückt het, han ig sollen

ga Gassi mache. Es bitzi Gaffipulver han ig nug gfunäen
imene Bügseli u Nlilch het ä'Nachbüüri zun ääm Zwäck ase

grächet ghabe.

Masser ischt zum Glück og gnueg äa gsi, äen äie Gschirreni
u ä'Dfanna wa mu brucht het, hiin afe vurus u vurab en gueti
Wäscheta nötig ghabe.
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Item, äer Gaffi het us allnen ärije wohl ta, un all hii sig umhi
seefter äem Zchlaf mögen erwehre. Nah äi nah het äie Chran--
ki hübscheliger gatmet u hie u äa hets sogar äermit usgsetzt.
Der Götti Daniel ergriift es alts Vuech, wan äa umha ischt

gläge. Aer bletteret ärinnä u seht a langsam es Bätt läse,

wan graä fur äs Stärbe paßt het. Mir ischt ganz fiirlig
z'Muet woräe, wils zeerscht mal gsin ischt, äaß ig e Mensch
in äär Not ha gseh. Han an äas Lieä müesse sine, wa wer
alben in äer Versammlig bim Zchuelmiischter Hari ufem
Zchlegeli sävel viel gsunge hii:

„Jetzt, äa ich noch leb im Licht,
Wenn mein Aug' im Toäe bricht,
Wenn äurchs finstre Tal ich geh,
Wenn ich vor äem Nichter steh:

Tels äes Heils, geöffnet mir,
Birg mich, ew'ger Hort, in äir."

Nu hüt, wan ig a so viel Ztärbebette ha äörfe hälfe, isch mer
äas ging en uberuus ärschta Moment, we ä'Zeel sig «schickt,

är Liib zverlah, u vur e himmlische Nichter mueß trätte, wies
im Hebräer Y, 2? gschribe stiit. En alte Gottesmah het albe

gmahnet u gsiit, äaß äs Herre Wort limu sölli äs Wichtigsch-
ta sin im Läbe, äe bruchi mu sig äen og nät zfürchte fur em

Ztärbe. Mu sölli a Zchärmen unäer, eeb äe äs
Awätter chömi. Dermit het er gmiint, mi sölli in äec

Gmiischaft mit äem Hiilanä läbe so lang mu nug gsunä sigi,

u wenn äe ä'Lhrankhiit u är Toeä chôme, sige mu äbe „in
Christo am Lchärme."

Entlig — entlig isches äue esoe wit gsi mit äem Margeli 5üsi.

Dr Att siit notti zue nus: „Ja, sitz hets chönne zügle! — äer
lieb Gott welle mu gnääig si!"

Im ene Trägeli hii wer äue äs wgßischt Hemli fürha gsucht u

suferi Lilache sin äa naäischt o nug fürha choe.
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Wan äue äas guet Süsi ischt grangschierts u sufersch uf sim

Bettli gläge, hets friälig u ganz hübsch usgseh.
Mis Ktti fragt mig, obs mer gliich wee, àa zblibe bis am
Marge, wenn är umhi chömi? Sbber müessi fascht àa si fur
appa Bschiiä zgâh u sii beeà gingen gäre hiim nug es bitzi

ga schlafe.

Mir hets nüt gmacht, äa zblibe, äas han ig nen appa gäre
zlieb ta. Schließlig, han ig gsinnet, äie Tote sige nät zfürchte,
eehnäer mengisch nug äie Läbige, u ä'Erfahrig het mer rächt
gäh. Wan ig aber äue esoe ganz inzig bi gsi, isch mer äoch

lengtwilig vorchoe, u är Schlaf het mig wellen ubernäh.
Lhurz etschlosse han ig mig uf äs Ruehbettli gliit, wam bin
ääm häjie Gutschi zuehi ischt gftanäe u näbem Gftorbene
han ig fescht chönnen gschlafe bis äaß afe nät früei meh ischt

gsi, wa äs Atti mig esoe gfunäe het. Nes mueß schon en iigena
?lmblick si gsi: Obenahi äs chriäewgß Gsicht vam Verstorbene,

wa ä'Auge niemeh uuftuet im Läbe u ärunäer aha
äas jung Miitschi mit sine füürzüntroete Bäckene, wan graä
a äs Atte Schritten am Erwachen ischt gsi une früntlig aa-
glächlet het.

„Wohl, wohl, äu bischt nug es Guraschierts, us äir gits äen

es Lhrankeschwefterli", het er gmiint.
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